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2. Die Feldmusik am esterhäzyschen Hof — Die wechsel-
volle Geschichte der Feldbanda 

2.1. Die musikalischen Formationen im chronologischen Überblick 

Im Brennpunkt des Interesses an der fürstlich esterhäzyschen Hofmusik steht 
traditionell die Kammermusik, die aus der Tafelmusik hervorging und später 
auch als Opernorchester diente. Sie wurde berühmt durch Joseph Haydn, 
obwohl auch dessen Vorgänger als Kapellmeister Gregor Joseph Werner wie 
sein Nachfolger Johann Nepomuk Fuchs respektable Kompositionen schu-
fen, allerdings mit dem Schwerpunkt Kirchenmusik. 

Die Kirchenmusik spielte in der fürstlichen Zeit, mit Ausnahme der Regent-
schaft von Nikolaus I, ebenfalls eine wichtige Rolle; zeitweilig wurden Kir-
chen- und Kammermusik sogar unter der Bezeichnung Chormusik zusam-
mengefasst. Die Fürsten Paul I und Nikolaus II waren auch echte Liebhaber 
der Kirchenmusik unter den esterhäzyschen Majoratsherren. 

Die älteste Gattung der Hofmusik wird jedoch zweifellos durch die Feldmusik 
dargestellt. Sie entstammte der militärischen Tradition und war für die Wach-
ablösen der Hofgarde, für Paraden und andere offizielle Veranstaltungen unver-
zichtbar. Dementsprechend gab es im Rahmen der esterhäzyschen Musketier-
und späteren Grenadiergarde immer einige Tamboure und Pfeifer, die meistens 
durch zivile Musiker wie Feldtrompeter, Heerpauker, Schalmeipfeifer, Obois-
ten, Fagottisten, Waldhornisten und Klarinettisten — oft als feste Formation un-
ter der Bezeichnung Feldbanda — ergänzt wurden. Zeitweise mussten auch die 
Tafel- bzw. Kammermusik oder die Chormusik Feldmusikdienste verrichten. 

Tabelle 1 gibt eine chronologische Übersicht der verschiedenen Hofmusik-
formationen und wurde hierfür nach Tafel-bzw. Kammermusik, Kirchenmu-
sik und Feldmusik gegliedert'. 

Tafelmusik, 
Regentschaft ab 1734 

Kammermusik 
Kirchenmusik Feldmusik 

1622-1645 
Palatin Freiherr/ 
Graf Nikolaus 

eigenständige 
Tafelmusik 

keine 
eigenständige 
Formation 

eigenständige 
Formation 

' Tafel- bzw. Kammermusik und Kirchenmusik wurden ausführlich in: Pratl Forchtenstein 
(EHB VII) behandelt. 
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1645-1652 eigenständige 
Graf Ladislaus Tafelmusik 

keine 
eigenständige 
Formation 

eigenständige 
Formation 

1652-1713 eigenständige 
eigenständige eigenständige 
Chormusik ab 

Graf/Fürst Paul I Tafelmusik bis 1673 Formation 
1673 

1713-1721 
Fürst Michael, 
Fürst Joseph 

keine eigenständige eigenständige eigenständige 
Formation Chormusik Formation 

1721-1734 
Vormundschaft keine eigenständige eigenständige nur Gardetamboure 
Maria Oktavias für Formation Chormusik und -pfeifer 
Fürst Paul II Anton 

1734-1762 eigenständige 
Fürst Paul II Kammermusik 
Anton ab 1761 

eigenständige 
eigenständige Feldbanda 
Chormusik 1737-1740,1749-

1752,1754-1761 

Kammermusikbläser; 
1762-1790 eigenständige eigenständige eigenständige 
Fürst Nikolaus I Kammermusik Chormusik Feldbanda 1779, 

1783-1790 

1790-1794 eigenständige eigenständige nur Gardetamboure 
Fürst Anton Kammermusik Chormusik und -pfeifer 

1794-1833 keine eigenständige eigenständige 
Fürst Nikolaus II Formation Chormusik 

eigenständige 
Feldbanda 
1794-1798,1800-
1801, 
ab 1831 

Tabelle 1: Übersicht der Formationen der fürstlich-esterhäzyschen Hofmusik 

2.2. Die Feld- und Tafelmusik unter Palatin Freiherr/Graf 
Nikolaus (1622-1645) 

Leider sind aus der frühesten Zeit der Esterhäzys in Eisenstadt nur sehr weni-
ge Dokumente erhalten, war doch dieses Städtchen mit der mittelalterlichen, 
unwirtlichen Burg, das zudem ja nur im Pfandbesitz des Palatins Nikolaus 
stand, gar nicht dessen Residenz. Als solche diente nämlich seit 1619 dem 
1625 zum Palatin (Vizekönig von Ungarn) gewählten und 1626 in den Gra-
fenstand erhobenen Nikolaus das ihm eigentümlich gehörende Schloss La-
ckenbach. Dort wohnte er auch nach der Übersiedlung seines Hofes 1622 
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